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Abstract
 The article analyses the dan-

gerous transition window – also known as 
the deterrence gap – in which European 
countries (including Austria) must restore 
their defence capabilities after decades of 
underinvestment, while Russia could grad-
ually reconstitute its combat power until 
around 2030 and an erratic US foreign pol-
icy calls NATO’s alliance commitment into 
question. Based on the erosion of the in-
dustrial base and incomplete European ca-
pability profiles, the article develops five 
lines of effort with which general staffs 
and political decision-makers can enhance 
their ability to act even before the comple-

tion of major procurement and structural 
projects. The focus is on strengthening the 
personnel base, modernising the mobiliza-
tion system, intensifying collective training 
and national/international exercises, de-
veloping graduated deployment plans for 
scenarios below and above the mutual as-
sistance clause of the EU Treaty, and ac-
celerating procurement policy. A histor-
ical reference to the British situation in 
1938 illustrates the risks of strategic de-
cision-making under conditions of incom-
plete rearmament and underlines the need 
for close integration of political leadership 
and military planning.
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Einleitung
  Der russische Angriffskrieg gegen die 

Ukraine im Februar 2022 markiert eine sicherheits-
politische Zäsur, die in ganz Europa das Ende vom 
«Urlaub von der Geschichte» beschert und auf den Bo-
den der realpolitischen Tatsachen gebracht hat. Die 
politisch gewollte Unterfinanzierung der Streitkräfte 
über zwei Dekaden hinweg hat nicht nur militärische 
Fähigkeiten abgebaut, sondern auch die industrielle 
Basis ausgehöhlt, auf der militärische Machtentfaltung 
im Ernstfall beruht. Analysen beziffern das Defizit al-
lein im europäischen Verteidigungssektor auf bis zu 
1,1 Billionen Euro an nicht getätigten Ausgaben, wäre 
die 2-Prozent-BIP-Marke seit Mitte der 2000er-Jahre ein-
gehalten worden1; die Folgen für die meisten euro-
päischen Streitkräfte waren fatal. In den Worten des 
ehemaligen Heeresinspekteurs der Bundeswehr im Fe-
bruar 2022: «Und die Bundeswehr, das Heer, das ich füh-
ren darf, steht mehr oder weniger blank da.»2

Vor diesem Hintergrund versucht Europa nun, in we-
niger als einem Jahrzehnt nachzurüsten, was über 
zwanzig Jahre abgebaut wurde. Österreich trägt diesem 
Paradigmenwechsel mit dem Aufbauplan und dem 
Zielbild ÖBH 2032+, sowie dem Landesverteidigungsfi-
nanzierungsgesetz Rechnung, das rund 16 Milliarden 
Euro Investitionen bis 2032 und eine verlässliche Bud-
getsteigerung gesetzlich absichert.3 Doch die strategi-
sche Kernfrage lautet, ob dieser Aufbau rechtzeitig ab-
geschlossen sein wird, falls Russland, das durch Erosion 
der internationalen Ordnung entstandene Zeitfenster 
für eine Eskalation nutzt.

Bruno Kahl, Präsident des deutschen Bundesnachrich-
tendienstes, hat 2025 ungewöhnlich offen formuliert, 
worin er die strategische Gefahr sieht. Zum einen be-
tonte er, man sei «sehr sicher und [habe] dafür auch 
nachrichtendienstliche Belege, dass die Ukraine nur 
ein Schritt auf dem Weg nach Westen ist». Zum ande-
ren warnte er, «in Moskau gebe es Leute, die glauben 
nicht mehr, dass Artikel 5 der Nato funktioniert. Und 

«Doch die strategische Kernfrage lautet,  
ob dieser Aufbau rechtzeitig abgeschlossen sein 
wird, falls Russland, das durch Erosion der  
internationalen Ordnung entstandene Zeitfenster 
für eine Eskalation nutzt.»

Abstract
 Der Beitrag analysiert das gefährliche 

Übergangszeitfenster – auch Abschreckungslücke 
(Readiness Gap) genannt, in dem europäische Staaten 
(und damit auch Österreich) – ihre Verteidigungsfähig-
keit nach Jahrzehnten der Unterinvestition wiederher-
stellen müssen, während Russland seine militärische 
Schlagkraft bis etwa 2030 schrittweise rekonstituie-
ren könnte und zusätzlich eine erratische US-Aussen-
politik die Bündnisverpflichtungen der NATO in Frage 
stellt. Ausgehend von der Erosion der industriellen 
Basis und der unvollständigen europäischen Fähig-
keitsprofile entwickelt der Artikel fünf Handlungsfel-
der, mit denen Generalstäbe und politische Entschei-
dungsträger die eigene Handlungsfähigkeit bereits vor 
Abschluss grosser Beschaffungs- und Strukturvorha-
ben erhöhen können. Im Zentrum stehen die Stärkung 
der Personalbasis, eine modernisierte Mobilmachung, 
verdichtete Verbands- und gesamtstaatliche bzw. 
internationale Übungen, abgestufte Einsatzplanungen 
für Szenarien unterhalb und oberhalb von Beistands-
klauseln des EU-Vertrags sowie eine beschleunigte 
Beschaffungspolitik. Ein historischer Rückgriff auf 
die britische Lage von 1938 verdeutlicht die Risiken 
einer strategischen Entscheidungsfindung unter Be-
dingungen unvollständiger Rüstung und unterstreicht 
die Notwendigkeit, politische Führung und militäri-
sche Planung eng zu verzahnen.
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sie würden das gerne testen.» Aus russischer Sicht wäre 
«ein Scheitern der Nato als Verteidigungsbündnis er-
reicht», wenn Artikel 5 «ohne Wirkung» bliebe.4 Diese 
Einschätzung verweist auf das eigentliche Risiko der 
gegenwärtigen Übergangsphase: nicht der russische 
Entschluss zu einem grossen konventionellen Krieg, 
mit Panzerspitzen, die nach Warschau oder Berlin vor-
stossen, steht im Vordergrund, sondern der Versuch, 
die Solidarität und Bündnisverpflichtungen der NATO 
zu «testen» – in Gestalt begrenzter Angriffe, hybrider 
Operationen oder massiven Drucks gegen einzelne öst-
liche Bündnisstaaten. Die Glaubwürdigkeit kollekti-
ver Verteidigung wird zusätzlich dadurch beeinträch-
tigt, dass die zweite Präsidentschaft Donald Trumps die 
Erosion der regelbasierten internationalen Ordnung 
weiter beschleunigt und Zweifel an der Verlässlichkeit 
amerikanischer Bündnisgarantien nährt. Auch wenn 
der aktuelle US-Aussenminister Marco Rubio auf der 
Münchner Sicherheitskonferenz versichert hat, «the 
United States and Europe belong together» und das 
Schicksal Europas werde «never be irrelevant to our 
own» sein, ist die Botschaft zugleich mit der Erwartung 
verknüpft, dass Europa «on [its] own two feet» stehen 
müsse.5 Gerade diese Ambivalenz verschärft das Risiko 
von Fehlperzeptionen in Moskau.

Die europäische Verteidigungsindustrie ist für diese 
Lage strukturell schlechter gerüstet, als es manche 
politische Rhetorik vermuten lässt. Das «White Paper 
for European Defence – Readiness 2030» der Europäi-
schen Kommission identifiziert massive Produktions-
defizite insbesondere bei Luft- und Raketenabwehr, 

Rohr- und Raketenartillerie, Munition, Drohnen und 
Drohnenabwehr-Systemen sowie bei militärischer Mo-
bilität, Cyber-Fähigkeiten und strategischen Fähigkei-
tenträgern.6 Ergänzende ökonomische Analysen unter-
streichen, dass Jahrzehnte der Unterinvestition 
Europas Verteidigungsproduktion erodieren liess, die 
Kapazitäten verkleinert und Wertschöpfungsketten 
fragmentiert haben.7 Mit anderen Worten: selbst wenn 
politische Mittel freigegeben werden, werden indust-
rielle Engpässe die Wiederherstellung der Verteidi-
gungsfähigkeit über Jahre begrenzen.

Damit ist der Rahmen abgesteckt, in dem sich auch 
das Österreichische Bundesheer bewegt. Der Aufbau-
plan Bundesheer 2032+ verfolgt das Ziel, das Streitkräf-
teprofil «Unser Heer» zu realisieren und insbesondere 
die Kampfkraft, die Reaktionsfähigkeit, die Führungs-
überlegenheit und die Durchhaltefähigkeit zu stärken. 
Gleichwohl gilt auch in Österreich, was international 
als «readiness gap» beschrieben wird: Es befindet sich 
in einer Phase, in der Nachrüstung und der industrielle 
Aufbau noch nicht abgeschlossen sind, während Russ-
land – trotz eigener Verluste in der Ukraine – seine Mi-
litärmacht bis etwa 2030 schrittweise rekonstituieren 
könnte.8 Die Frage, ob und wie Generalstäbe und Ver-
teidigungsministerien die Phase der Instabilität nutzen 
und ihre Handlungsfähigkeit sichern können, ohne 
dass die zentralen Beschaffungsvorhaben abgeschlos-
sen werden konnten, steht daher im Zentrum der stra-
tegischen Debatte.

 
Militärstrategische Handlungsfelder

  In dieser 
schwierigen strategischen Lage kommt für Österreich 
erschwerend hinzu, dass die militärische Landesver-
teidigung über Jahrzehnte gegenüber internationalen 
Einsätzen und Assistenzleistungen für zivile Behör-
den in den Hintergrund getreten ist. Erst die sicher-
heitspolitischen Erschütterungen seit 2014 und ins-
besondere 2022 haben zu einer Refokussierung auf 
die Kernaufgabe der Landesverteidigung geführt. Die 

«Mit anderen Worten: selbst wenn politische 
Mittel freigegeben werden, werden industrielle 
Engpässe die Wiederherstellung der Verteidi‑
gungsfähigkeit über Jahre begrenzen.»

Abbildung 1: Eine der zentralen Beschaffungen des ÖBH ist der Pandur 
Evo. Davon werden derzeit etwas mehr als 300 Stück in unterschiedli-
chen Varianten (von ABC-Abwehr-, über Aufklärungs-, Joint Fires-, Gra-
natwerfer- bis hin zu Sanitätsfahrzeugen) beschafft. Der Pandur Evo soll 
das Rückgrat der Infanterietruppe darstellen. (Quelle: ÖBH)
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strategische Aufgabe der nächsten Jahre besteht da-
her darin, Brücken-Fähigkeiten und Übergangslösun-
gen zu entwickeln, die es erlauben, eine glaubwür-
dige Verteidigungsbereitschaft herzustellen, obwohl 
Grossprojekte, der Aufbau industrieller Kapazitäten 
und strukturelle Reformen erst mittelfristig wirken. 
Für das Österreichische Bundesheer lassen sich dabei 
mehrere Handlungsfelder identifizieren, die bereits in 
Ansätzen diskutiert und behandelt werden, aber einer 
politischen und legistischen Unterfütterung bedürfen.

 
Personalbasis stärken: Wehrdienst und Miliz

  Ers-
tens ist die Verbesserung des Personalpools zentral. 
Die Einsetzung einer Wehrdienstkommission durch 
Verteidigungsministerin Klaudia Tanner hat gezeigt, 
dass die bisherige Dauer des Grundwehrdienstes im 
Lichte moderner Einsatzrealitäten unzureichend ist, 
um Gefechts- und Führungsfähigkeiten auf unterer 
taktischer Ebene solide aufzubauen. Die Wehrdienst-
kommission einigte sich auf das sogenannte 8+2-Mo-
dell – acht Monate Grundwehrdienst plus zwei Mo-
nate weiterführende Milizbungen.9 Mit diesem Modell 
könnten Grundwehrdienern über die reine Individual-
ausbildung hinausgehend für Übungen auf Kompanie 
und Brigadeebene ausgebildet werden. Das ist eine 
wesentliche Voraussetzung, damit auch das Kader auf 
der taktischen Führungsebene üben kann. Damit wird 
die Einsatzbereitschaft des Bundesheeres über alle Ver-
bände hinweg angehoben.

 
Mobilmachung beschleunigen und �  
flexibilisieren

  Zweitens bedarf es legistischer und 
prozessualer Verbesserungen in der Mobilmachungs-
systematik. Die Schweiz hat hier über Jahrzehnte ein 
fein austariertes System entwickelt. Österreich kann 
hiervon lernen, indem eine klare Trennung zwischen 
der geplanten Einberufung von Grundwehrdienern, 
verstärkter Bereitschaft und einer flexiblen Mobilma-
chung der Miliz eingeführt und gesetzlich verankert 
wird. Erste Ansätze zeigt die Konzeption einer Reak-
tionsmiliz für die Bereitschaftstruppe Inland, die ge-
zielt auf erhöhte Reaktionsschnelligkeit und modulare 
Einsetzbarkeit abzielt.10 Damit ein solches Instrument 

im Krisenfall tatsächlich genutzt werden kann, bedarf 
es allerdings beschleunigter digitalisierter Einberu-
fungsverfahren.

 
Übungstätigkeit intensivieren

  Drittens ist die Ver-
dichtung der nationalen und internationalen Übungs-
reihen auf allen Führungsebenen eine unverzichtbare 
Voraussetzung für glaubwürdige Verteidigungspla-
nung. Die Schweizer Diskussion über gross angelegte 
Verteidigungsübungen wie «PILUM» oder integrierte 
Gesamtsicherheitsübungen zeigt, dass nur realitäts-
nahe Szenarien im freien Gelände jene Friktionen 
sichtbar machen, die im Stabsrahmen verborgen blei-
ben.11 Für Österreich bedeutet dies, dass Verbands-
übungen, die die militärische Landesverteidigung 
ebenso notwendig sind wie multinationale Übungen 
mit europäischen Partnerarmeen, in denen Führungs-
verfahren, Aufmarsch- und Transit- und Anschlussver-
sorgungsbewegungen, einschliesslich dem HostNa-
tionSupport praktisch erprobt werden. Hinzu kommt 
die Notwendigkeit, ZivilMilitärZusammenarbeit im 
Rahmen der Umfassenden Landesverteidigung zu 
üben: Schutz kritischer Infrastruktur, Verkehrs und 
Kommunikationsnetze, Energieversorgung und Cyber-
sicherheit lassen sich nicht durch das Bundesheer al-
lein sicherstellen.

 
Einsatzplanung für Eskalationsszenarien �  
unter und über Art. 42(7) / Art. 5

  Viertens braucht es 
intensive Stabsgespräche zwischen Generalstäben, 
politischen Führungsebenen und einsatzführenden 
Kommandos über konkrete Einsatzpläne für Szenarien 
unterhalb und oberhalb von Artikel 42 Absatz 7 EUV 
bzw. Artikel 5 des Nordatlantikvertrags. Die Bandbreite 
reicht von hybriden Angriffen, die Desinformation, Cy-
berattacken und Sabotage kritischer Infrastruktur 
kombinieren, bis zu begrenzten Landgewinnen und 

«Die Schweizer Diskussion über gross angelegte 
Verteidigungsübungen wie ‹PILUM› oder integ‑
rierte Gesamtsicherheitsübungen zeigt, dass nur 
realitätsnahe Szenarien im freien Gelände jene 
Friktionen sichtbar machen, die im Stabsrahmen 
verborgen bleiben.»

«Die strategische Aufgabe der nächsten Jahre 
besteht daher darin, Brücken‑Fähigkeiten und 
Übergangslösungen zu entwickeln, die es erlau‑
ben, eine glaubwürdige Verteidigungsbereit‑
schaft herzustellen […].»
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massierten Luft- und Raketenangriffen. NATOAnalysen 
zu Bedrohungen an der Ostflanke zeigen, wie wichtig 
es ist, Eskalationsstufen vorab zu durchdenken und für 
jede Stufe abgestimmte, glaubwürdige Reaktionsoptio-
nen zu haben – nicht zuletzt, um zu verhindern, dass 
ein lokaler Zwischenfall durch überhastete oder unzu-
reichende Reaktionen in eine systemische Konfronta-
tion umschlägt.12 Für einen neutralen Staat wie Öster-
reich stellt sich die zusätzliche Frage, wie 
Beistandsmechanismen der EU, Solidaritätserwartun-
gen der Partner und eigene Landesverteidigung in ein 
konsistentes Handlungsspektrum gebracht werden 
können. Dass die Präsidentin der Europäischen Kom-
mission die gegenseitige Beistandsklausel der EU mit 
den Worten hervorgehoben hat, «mutual defence is not 
optional for the EU. It is an obligation»,13 unterstreicht, 
dass sich auch formell neutrale EUMitglieder dieser 
Debatte nicht entziehen können.

 
Beschaffung im Zeitfenster: Off‑the‑shelf und �  
«Minimal Viable Capability»

  Fünftens schliesslich ist 
die Beschaffungspolitik so auszurichten, dass sie die 
Zeitdimension des Problems ernst nimmt. Die Versu-
chung ist gross, mit zusätzlichen Mitteln ambitionierte, 
technologisch hochmoderne Systeme zu erwerben, de-
ren Zulauf sich jedoch bis weit in die 2030er-Jahre er-
streckt. Angesichts einer möglichen Rekonstitution 
russischer Offensivfähigkeit vor 2030 – bedarf es eines 
bewussten Schwenks hin zu «off-the-shelf»-Beschaffun-
gen, die rasch einsatzfähige Fähigkeiten bereitstellen. 
Internationale Ansätze mit dem «Minimal Viable Pro-
duct»-Ansatz im Rüstungsbereich zeigen, dass es sinn-
voll sein kann, zunächst begrenzte, aber funktionale 
Konfigurationen zu beschaffen und in iterativen Schrit-
ten aufzurüsten, statt auf die perfekte Lösung in ferner 
Zukunft zu warten.14 Dies setzt allerdings voraus, dass 
das Vergaberecht flexibel genutzt wird. Die von der EU 
angestossenen Initiativen zur gemeinsamen Beschaf-
fung von Munition und zur Koordinierung von Bedar-
fen sind ein weiterer Schritt in diese Richtung.

 
München 1938 – ein mögliches Déjà-vu

  Die 
Diskussion über militärische Handlungsoptionen im 
Falle eines russischen Angriffs auf einen NATO‑Staat – 
etwa im Baltikum – berührt ein strategisches Dilemma, 
das mit der Krise von 1938 verglichen werden kann. 
Neville Chamberlains Appeasement‑Politik war nicht 
nur Ausdruck illusionärer Hoffnungen auf «peace for 
our time», sondern speiste sich auch aus der nüchter-
nen Einsicht, dass die britische Wiederaufrüstung 1938 
noch unvollständig war und insbesondere Luftverteidi-
gung, Heer und Zivilschutz die erwartete deutsche Luft-
offensive kaum hätten überstehen können. Zeitgenös-
sische und neuere Studien betonen, dass das Münchner 
Abkommen auch als «breathing space to accelerate 
British rearmament» interpretiert wurde.15 Überträgt 
man dieses Spannungsfeld auf die Gegenwart, stellt 
sich die Frage, ob europäische Regierungen in einem 
militärisch vulnerablen Zeitfenster der kommenden 
Jahre, in dem die Verteidigungsfähigkeit noch nicht 
voll hergestellt ist, versucht sein könnten, im Falle 
einer russischen militärischen Eskalation, Geländege-
winne im Austausch gegen einen Waffenstillstand zu-
mindest vorübergehend zu akzeptieren – ein Szenario, 
das in der aktuellen Debatte um mögliche ukrainische 
Territorialkonzessionen bereits kontrovers diskutiert 
wird. Während historische Vergleiche stets mit Vor-
sicht zu ziehen sind, zeigt der Blick auf 1938, dass die 
Kombination aus unvollständiger Rüstung, Angst vor 
Eskalation und innenpolitischem Druck einen starken 
Anreiz schafft, kurzfristige Stabilität durch territoriale 
Zugeständnisse zu erkaufen – mit potenziell erhebli-
chen strategischen Kosten in der Folge.

 
Ausblick

  Die vorangestellten Überlegungen eint, 
dass sie nur dann Wirkung entfalten, wenn politische 
Führung und militärische Planungen eng verzahnt 
werden. Generalstäbe können Optionen entwickeln, 
Prioritäten formulieren und auf Risiken hinweisen; sie 
können aber weder Wehrdienstmodelle noch Mobil-
machungsrechte oder Beschaffungsregime allein ver-
ändern. Die Verantwortung der Politik besteht darin, 
das bestehende Risiko transparent zu kommunizieren, 
die Bevölkerung auf mögliche Härten vorzubereiten 

«NATO‑Analysen zu Bedrohungen an der Ostflanke 
zeigen, wie wichtig es ist, Eskalationsstufen vorab 
zu durchdenken und für jede Stufe abgestimmte, 
glaubwürdige Reaktionsoptionen zu haben.»

«Angesichts einer möglichen Rekonstitution 
russischer Offensivfähigkeit vor 2030 – bedarf es 
eines bewussten Schwenks hin zu ‹off‑the‑shelf›-
Beschaffungen, die rasch einsatzfähige Fähigkei‑
ten bereitstellen.»
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und jene legistischen und budgetären Entscheidungen 
zu treffen, die den Streitkräften die notwendige Hand-
lungsfreiheit geben. In gewisser Weise bestätigt sich 
damit die Einsicht, die der Historiker Timothy Garton 
Ash im europäischen Kontext formulierte: «It is now 
the duty of European leaders not just to rekindle the 
fighting spirit of Churchill and De Gaulle but also to 
explain honestly to voters that we face another long 
struggle—and if we really want peace we must prepare 
for war.»16 Für Österreich und Europa insgesamt bedeu-
tet dies, dass die kommenden Jahre darüber entschei-
den, ob der derzeitige Aufbruch zu einer belastbaren 
Verteidigungsfähigkeit führen wird – oder ob das Zeit-
fenster, vor dem Bruno Kahl so eindringlich warnt, un-
genutzt verstreicht, während feindlich gesinnte Staa-
ten bereits den nächsten Testfall vorbereiten. 

 
 
 
 
 
 
 
 

«Die Verantwortung der Politik besteht darin, 
das bestehende Risiko transparent zu kommuni‑
zieren, die Bevölkerung auf mögliche Härten 
vorzubereiten und jene legistischen und budgetä‑
ren Entscheidungen zu treffen, die den Streit‑
kräften die notwendige Handlungsfreiheit ge‑
ben.»
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